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Montag den 26. Au guſt. 


In land. 


Berlin den 24. Auguſt. Se. Excellenz der Ge: 
nerals Lieutenant und kommandirende General des 
Iten Armee⸗Corps, von Thile II., ift von Frank⸗ 
furt a. d. O., und der Wirkliche Geheime Ober- 


getonmeh. Nah Koͤhler von Kiffingen hier ans 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Auguſt. Die Se⸗ 
nats⸗Zeitung enthält den von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer beftätigten Etat des Hofes Ihrer Kaiſ. Hoh. 
der Großfürſtin Maria Nikolajewnaz er beträgt 
237,726 R. 7 Kop. B.⸗ A. jährlich, wovon 12,000 
R. aus dem Reichsſchatz, das übrige aber aus der 
Appanagen⸗Summe verabfolgt wird. Das hoͤhere 
Hofperſonal wird aus 1 Hofmeiſter, 2 Hoffräulein, 

cbelallmeiſter, 2 Kammerpagen und Pagen be⸗ 
hen. 

Am 26. v. M. wurde in der Nähe von Moskau 
die größte und erſte Fabrik fuͤr chemiſche Erzeugniſſe 
in Rußland (dem Rath E. Beß gehörig) mit allen 
Nebengebäuden ein Raub der Flammen. Der Ver⸗ 
luft iſt, beſonders für die außer Arbeit kommenden 
Fabrikarbeiter, ſehr groß. 

6 8 den 18. Auguſt. Der Fuͤrſt Statt⸗ 

a a . it geitern Mittag von hier 

5 n 6 

a sur eat 4 wird erſt in einigen Wo⸗ 

er Adminiſtrations⸗Rath hat die ing 

bekannt gemacht, unter welchen die een 

Einwohner des Koͤnigreichs als Freiwillige in dem 
Nuſſiſchen Militair⸗Dienſt eintreten koͤnnen, 


Frankreich. 

Paris den 17. Auguſt. Der Koͤnig kam geſtern 
um 3 Uhr Nachmittags in die Tuilerieen zuruck, 
wo die Miniſter ſchon ſeit 12 Uhr verſammelt wa⸗ 
ren. Der Koͤnig war durch den Empfang und die 
Abfertigung dringender Depeſchen fo lange in St. 
Cloud aufgehalten worden. 

Der Erzbiſchof von Paris iſt kranker geworden; 
die Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkommen. 

In dem Lager von Fontainebleau werden die er⸗ 
ſten großen Truppen⸗Uebungen im Feuer mit Per⸗ 
cuſſions⸗ Gewehren Statt finden; auch ſollen dabei 
neue Geſchuͤtze mit Schloͤſſern verſucht werden. 

Die Regierung hat den Plan der Eiſenbahn von 
Valenciennes nach der Belgiſchen Gränze genehmigt 
und die Straße von Paris nach Amiens uͤber Beau⸗ 
vais verworfen. Die Bahn von Paris nach Lille 
wird daher uͤber Oreil und St. Juſt gehen. 

Der Armoricain von Breſt ſagt, daß der Frie⸗ 
dens⸗Vertrag mit Mexiko einige geheime Beſtim⸗ 
mungen enthalte, worin namentlich die Zahl der 
eroberten Kanonen, welche Frankreich behalten, und 
auch beſtimmt werde, daß der König den Schieds- 
richter, wegen der an die vertriebenen Franzoſen zu 
zahlenden Entſchaͤdigungen, wählen konne. Auch 
uͤber die Entlaſſung der Frankreich feindlich gefinn 
ten Mexikaniſchen Beamten ſei darin etwas beftirit 
worden. f 

Der Messager meldet: In Bezug auf die Maß ⸗ 
regeln, welche die Franzoͤſ. Regierung unlängft in 
Otaheiti ergriffen, um für das den kath. Miſſiona⸗ 
ren angeblich zugefuͤgte Unrecht Genugthuung zu 
erhalten, hat der proteſtant. Miſſionar Threlkeld 
in einem Schreiben an den Koͤnig der Franzoſen, 
die wahre Lage der Dinge auseinandergeſetzt, in der 


1222 


Hoffnung, den König zur Zuruͤcknahme der unge⸗ 
rechten Maßregel zu bewegen. Der Brief iſt aus 
Ebenezer am See Macquarie (Neu: Seeland) vom 
8. Dec. 1838 datirt, und führt aus, daß die kath. 
Miſſionare nicht gekommen ſeien, die Inſulaner zu 
bekehren, (denn das ſei ſchon geſchehen) ſondern ſie 
ſeien als Abgeordnete des Papſtes aufgetreten, und 
haͤtten von dem ganzen Lande Unterwerfung unter 
deſſen Herrſchaft verlangt; dies wollte die Koͤnigin 
nicht und befahl deshalb die Abreiſe der Prieſter; 
fruher war in ahnlicher Weiſe von dem König Pos 
mare ein Engl. Miſſionar verbannt und zuletzt mit 
Gewalt vertrieben worden, ohne daß England ſich 


dadurch beleidigt gefühlt haͤtte. Sodann heißt es: 


„Ein edelmuͤthiger König hat eine Königin, die keine 
21 Kanonen beſitzt, gezwungen, ſeine Flagge zu 
begrüßen (d. h. mit 21 Schuͤſſen); 2000 Dollars 
wurden von einer Koͤnigin verlangt, die keine Ein— 
künfte und Schaͤtze hat; 2000 Dollars hat Ew. 
Allerchriſtliche Majeſtaͤt von einer Königin ange⸗ 
nommen, die kaum von der Barbarei und dem Goͤz— 
zendienſt zum Bekenntniß des Friedensevangeliums 
gelangt iſt; und haͤtten nicht chriſtliche Engländer 
die Summe herbeigeſchafft, um Blutvergießen zu 
vermeiden, fo würden die Annalen der Geſchichte 
die Erzählung eines Sieges aufgenommen haben, 
der dem Ruhm Ew. Allerchriſtlichſten Majeftät ſehr 
ſchaͤdlich ſeyn müßte.“ Der Miſſionar erinnert 
ſchließlich daran, wie viele von ihnen vertrieben und 
getoͤdtet worden ſeien, ohne daß man darum gleich 
den habe mit Kanonen und Gelderpreſſung ges 
droht habe. 

a der Gegend von St. Michel ift am 30. v. M. 
ein Wald von mehr als 2000 Morgen gaͤnzlich nies 
dergebrannt, und auch in dem Deprt. des Lot und 
der Garonne find bedeutende Waldbraͤnde vorge— 
kommen. 

Der Schah von Perſien hat durch ſeinen hieſigen 
Geſandten, Huſſein Khan, Hrn. Guſtav v. Dumas, 
einen Offizier aus der alten Armee, welcher in 
Frankreich vielfach von der Regierung zuruͤckgeſetzt 
worden iſt, für den Perſiſchen Dienft anwerben und 
ihm ein wichtiges Kommando übertragen laſſen. 

Nach Berichten aus Alexandrien vom 20. Juli 
(über Malta) wäre Hafiz Paſcha, der mit dem Reſt 
ſeiner geſchlagenen Armee in Kurdiſtan angekommen 
war, von den empoͤrten Kurden ange und in 
die Eye geſchlagen worden. Er fol eine Kriegs⸗ 
Kaſſe von 27,000 Beuteln im Stich gelaſſen haben. 

Aus Bayonne wird unterm 15. Auguſt berich⸗ 
tet: um 13. Auguſt fand eine Conferenz mit 
den Rebellen ſtatt; der Pfarrer Echevaria hatte 
zu Leſaca eine Beſprechung mit Don Carlos. Das 
zwoͤlfte Navarreſiſche Bataillon iſt an demſelben 
Tage bei Vera zu den Inſurgenten geſtoßen; am 
14. Auguſt marſchirten ſie zuſammen auf Urdax, 
wo ſich ihnen das dritte Bataillon anſchloß. Elio, 
der nur noch zwei Bataillons (die ihm Folge leiſte⸗ 


ten) hatte, iſt mit Don Carlos nach Goyzueta zu— 
rüdgegangen, woſelbſt Don Carlos ſich pi feiner 
Gemahlin vereinigte. Espartero hat ſich nach Alava 
zu gewendet. Maroto folgt feiner (Espartero's) 
Bewegung. 
r nn 

Madrid den 7. Auguſt. Die hieſigen Wahlen 
ſind voruͤber und alle Kandidaten der Progreſſiſten 
oder Exaltirten find mit großer Majorität gewählt 
worden; auch die für die Senatoren» Wahl aufge⸗ 
ſtellten Kandidaten der exaltirten Partei find ſaͤmmt— 
lich gewaͤhlt. 


or . 

Liſſabon den 5, Anguſt. (Engl. Bl.) Die 
Bill Lord Palmerſton's über den Sklaven: Handel 
beſchaͤftigt hier fortwährend die Tages-Preſſe, und 
alle Blätter, mit Ausnahme des Correio de 
Lisboa, bedienen ſich der beſchimpfendſten Aus- 
drücke, ſowohl gegen die Lords Palmerſton, Minto 
und J. Ruſſell, einſt ihre Idole, als im Allgemei⸗ 
nen gegen England und Alles, was Engliſch iſt. 

\ Die Guerillas find in der letzten Zeit ziemlich rus 
hig geweſen, ausgenommen, daß der Miquelet Ca- 
brito am 29. v. M. in Monkoraz mit 32 Reitern 
eingeruͤckt iſt und ſich nach der Pluͤnderung dieſes 
Platzes wieder zurückgezogen hat. Die Truppen 
der Königin in Algarbien find neulich durch Abjens 
dung von 150 Mann Linien-Truppen nach dieſer 
Provinz verftärkt worden. 

Geſtern Abend fand im Landhauſe des Herrn J. 
M. O'Neill, Belgiſchen, Dänifchen und Tuͤrkiſchen 
General-Konſuls hierſelbſt ein gewaltſamer Eins 
bruch ſtatt, und es wurden Juwelen, 2000 Pfd. 
an Werth geſtohlen. 


Großbritannien und Irland. 

London den 16. Aug. In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes beantragte Lord Melbourne 
die zweite Verleſung der Bill zur Unterdruͤckung 
des unter Portugieſiſcher Flagge betriebenen Skla— 
venhandels. Der Herzog von Wellington aber 
widerſetzte ſich dieſer Maßregel, da fie ihm eben fo 
ſehr wie die erſte Bill, welche dieſer Sache wegen 
eingebracht und bekanntlich verworfen worden iſt, 
an dem Fehler zu leiden ſchien, daß ſie das Parla⸗ 
ment zur Vornahme von Maßregeln verpflichten 
und demnach auch fuͤr dieſelben verantwortlich mas 
chen ſolle, welche der Natur der Dinge nach von 
dem Miniſterium, unter deſſen eigener Verantwort⸗ 
lichkeit, ausgeführt werden muͤßten. Lord Broug⸗ 
ham fand die neue Bill durchaus angemeſſen und 
aͤußerte die Befürchtung, daß, wenn fie verworfen 


würde, die Portugieſen die Sache unrecht verſtehen 


und die Verwerfung als eine Aufforderung zur Bes 
Piech des Sklavenhandels betrachten möchten, 
Die Miniſter ſiegten, denn die Bill wurde mit 39 
feen 28 Stimmen zur zweiten Verleſung zuge⸗ 
aſſen. 
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Aus allen Fabrikſtaͤdten laufen Berichte über den 
Unfug ein, den der ſogenannte Chartiſtiſche Natio⸗ 
nal⸗ Konvent durch feinen Beſchluß veranlaßt hat, 
daß vom 12. an auf drei Tage alle Arbeit ruhen 
und nur Umzüge und Verſammlungen gehalten wers 
den ſollten. Beſonders Beſorgniß erregend war der 
Zuſtand von Bolton in der Nacht vom 13. auf den 
14., in der ein Verſuch gemacht worden ſeyn foll, 
die Stadt in Brand zu ſtecken; die Aufruhr: Afte 
wurde verleſen und das Militair aufgeboten, das, 
nach einem vergeblichen Verſuche, die Straßen mit 
aufgepflanztem Bayonette zu ſaͤubern, in foͤrmliches 
Gefecht mit dem Poͤbel gerieth, wobei zwei Indi⸗ 
viduen getoͤdtet und Mehrere verwundet worden 
ſeyn ſollen; viele Verhaftungen haben ſtattgehabt. 
In Chefter find am 14. Morgens 5000 Gewehre, 
mit Bayonetten verſehen, weggenommen worden, 
welche in dem kleinen Hafen Ellesmere in der Naͤhe 
von Cheſter gelandet waren und nach Einigen den 
Chartiſten zugehoͤrten, nach Einigen für die Karli⸗ 
ſten in Spanien beſtimmt waren, nach Anderen ſo— 
gar von der Regierung ſelbſt heimlich abgeſandt 
worden wären, um unter der Hand den zuverlaͤſſi⸗ 
geren Theil der Bevölkerung gegen die Chartiſten 
zu waffnen. In Birmingham entwickelt ſich der 
Zwieſpalt zwiſchen den Behörden und der Regierung 
immer mehr. Geſtern iſt ein Geſuch des Gemeinde⸗ 
Rathes wegen Begnadigung der zum Tode verurs 
theilten Unruheſtifter durch eine aus ungefaͤhr 30 
Parlaments⸗Mitgliedern beſtehende Deputation des 
Unterhauſes dem Miniſter des Innern, der unpaͤß⸗ 
lich iſt, in feiner Wohnung mündlich vorgetragen 
worden, worauf dieſer die Antwort ertheilte, es ſei 
ſchon am 14. von der Regierung beſchloſſen worden, 
den Meuterern die Todesſtrafe zu erlaſſen, und ein 
darauf bezüͤglicher Befehl, die Vollſtreckung des 
Urtheils aufzuſchieben, ſei ſchon abgeſendet. Man 
glaubt, daß in dem vorliegenden Falle eine Um⸗ 
wandlung der Todesſtrafe in lebenslaͤngliche Des 
portation ſtattfinden werde. 

Der Courier bedauert es ſehr, daß die Regie- 
rung dem Dr. Bowring nicht Vorfchläge nach Ver⸗ 
lin mitgegeben habe, die zu einer innigeren Verbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und England haͤtten 
führen koͤnnen. „Von Deutſchland,“ fährt das 
genannte Blatt fort, „ſind keine Schwierigkeiten 
zu erwarten, wenn England nur offen gegen Deutſch⸗ 
land handeln will; aber fo lange unfere gegenwaͤr⸗ 
tigen Korngeſetze noch fortbeſtehen, deren Wirkun— 
gen den Deutſchen kaum weniger nachtheilig ſind, 
als uns, darf der Geiſt der Wiedervergeltung, den 
wir in jenem Lande ſich kundgeben ſehen, uns 
nicht üͤberraſchen. Wir haben uns in der That 
nicht daruber zu wundern, daß unſere Manufaktu⸗ 
ren von Seiten aller Deutſchen Staaten durch de⸗ 
ren Zoll⸗Geſetze entmuthigt werden, ſondern daß 
man nicht zu noch energiſcheren Maßregeln der 


AanbeitsBeinbfeligteit feine Zuflucht nimmt. Wir 
ind der angreifende Theil, und ſo lange unſere 
Korngeſetze fortbeſtehen, ſind wir nicht berechtigt, 
uns uͤber irgend eine Beeintraͤchtigung zu beklagen, 
die wir durch unſere eigenen Handlungen hervor⸗ 
gerufen haben.“ 

Der ſchon mitgetheilte Artikel der Morning- 
Chronicle über die Abreiſe des Lord Brougham 
duͤrfte wohl nur fuͤr einen harmloſen Scherz des 
Herausgebers angeſehen werden. Die Veraulaſſung 
dazu iſt leicht in den neulichen Angriffen des Lords 
auf die liberale Verwaltung von Irland zu finden. 

Der Great Weſtern iſt vorgeſtern in 12% Tagen 
aus New-MPork zu Briſtol angekommen. Er uͤber⸗ 
bringt Nachrichten aus New-Vork vom 2. d. fo 
wie 64 Paſſagiere und viel baares Geld. Aus den 
Ver. Staaten ſelbſt find die Nachrichten von gerin- 
ger Bedeutung, außer fuͤr Handels-Verhaͤltniſſe, 
welche ſehr ſtockten, namentlich in Baumwolle. An 
der Canadiſchen Graͤnze wurde es allmählich ruhie 
ger. In Canada waren wieder fünf Perſonen zum 
Tode verurtheilt; es ſchienen indeſſen bloße Raͤuber 
geweſen zu ſeyn. Der Plan wegen Vereinigung 
beider Provinzen findet allgemeinen Widerſpruch. 
Unter den Cherokeſen war ein innerer Aufſtand aus⸗ 
gebrochen, wobei 40 — 70 Perſonen umgekommen 
ſind. Man ſchreibt aus New-Orleans vom 16. v. 


Mts., daß Santa⸗Ana reſignirt habe und General 


Bravo zum Praͤſidenten ernannt worden fei, Eis 
nige zweifelten noch an der Wechtheit dieſer Nachz 
richt, da Bravo für ein Werkzeug Santa: Ana’s 
gilt. Die foͤderaliſtiſchen Generäle Lemos und Ca⸗ 
nalizo unterhandelten mit den Centraliſten. Auch 
iſt die Einnahme von Matamoros durch die Erſte⸗ 
ren ungegruͤndet. An einen Angriff auf Tejas wird 
nicht mehr gedacht. Aus Rio de Janeiro wird 
vom 31. Mai gefchrieben, daß ein Brittiſches Kriegs⸗ 
ſchiff zwei Schiffe unter Portugieſiſcher Flagge ges 
nommen haben ſolle, die für den Sklavenhandel bes 
ſtimmt waren, worüber man in Rio ſehr ungehal⸗ 
ten war. Berichte aus Montevideo ſind vom 
8. Mai. Es beftätigt ſich, daß die Franz. Krieges 
brigg Sylphe am 11. April den Hafen Atalaya in 
der Probinz Buenos-Ayres angegriffen und 27 
Schiffe mit Waaren für eine Million Dollars vers 
brannt hatte, weil fie dieſelben nicht aus dem Ha— 
fen bringen konnten. Die Blokade waͤhrte fort, 
ohne Ausſicht auf eine baldige Beendigung, und die 
Franzoſen hemmten alle Ein- und Ausfuhr ohne 
Unterſchied, auch nach Montevideo, obgleich ſie mit 
der dortigen Regierung befreundet waren. In Mon— 
tevideo hieß es, in den Provinzen Cordova und 
Mendoza fei ein Aufſtand ausgebrochen. Auf der 
andern Seite erfährt man, daß die Argentinifchen 
Truppen die Empörer von Corrientes aufs Haupt 
geſchlagen, und ihnen 1900 Mann, darunter 84 
Offiziere und ihren Gouverneur ſelbſt, getoͤdtet und 
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450 Gefangene nebſt ſaͤmmtlicher Munition, Kriegs⸗ 
kaſſe ꝛc. abgenommen haben. N 

Nach Berichten der Brighton Gazette hat das 
Linienſchiff Benbow von 74 Kanonen Befehl erhal— 
ten, unvorzuͤglich nach dem Mittelländifchen Meere 
abzugeben, Ebendahin iſt die Dampf-Fregatte mit 
Depeſchen für den Admiral Stopford beſtimmt. 

In Birma gewinnt die Geſtalt der Dinge allmaͤ⸗ 
lig wieder ein freundlicheres und friedlicheres Anſe— 
hen. Der Nachfolger Oberſt Benſon'ß hatte ſich 
eines wohlwollenden Empfangs von Seiten des 
‚Königs zu erfreuen, und gewiſſe Erlaͤuterungen find 
gegeben worden, wonach es ſcheinen moͤchte, als 
fielen die letzten Differenzen eher dem Oberſt Ben: 
ſon als dem Koͤnig zur Laſt. 

Niederlande. 

„In Utrecht hat man einen neuen Wagen von 
der Erfindung des Herrn Dietz, „das Land⸗Boot.“ 
genannt, verſucht. Dieſer Wagen hat nicht weni— 
ger als zehn Raͤder, welche noch dazu unter dem 
Fuhrwerk und nicht an deſſen Seiten angebracht 
ſind; er iſt 21 Fuß lang und die Sitzplaͤtze gehen 
in der Runde mit einem Tiſch in der Mitte. Die 
Verſuche find ſehr gut abgelaufen und haben na⸗ 
mentlich ergeben, daß das Fahrzeug fehr lenkſam 


iſt und den Perſonen keine Erſchuͤtterung mittheilt. 


Vier Pferde waren hinlaͤnglich, um dieſen Wagen, 


mit 50 Perſonen, nach eek: ꝛc. zu befördern,’ 
— N 


Jia ien. 

Rom den 6. Auguſt. Der Papſt hat den Kar— 
dinal Aleſſandro Spada zum apoſtoliſchen Legaten 
der Provinz Forli ernannt. st 

Am 20. des vorigen Monats iſt in Benevent der 
Grundſtein zu der neuen St. Marien-Kirche gelegt 
worden, deren Erbauung die Bewohner von Bene⸗ 
vent in der ſchrecklichen Cholera-Zeit ihrer heiligen 
Schutz⸗Patronin angelobt hatten. 

Der Kardinal Polidori iſt an der Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kardinal Feſch Protektor der Erzbruͤder⸗ 
ſchaft degli Amanti di Gesu e Maria al Cal- 
vario geworden. 

Se. Majeftät der König von Württemberg machte 
heute Sr. Heil. dem Papſt im Quirinal einen Ber 
ſuch. Der Papſt unterhielt ſich lange Zeit mit dem 
Monarchen, worauf auch die Herren des Gefolges 
vorgeſtellt wurden. Vorgeſtern beſuchte der Koͤnig 
Se. K. Hoh. den Prinzen Heinrich von Preußen, 
welcher hier feit Jahren von der Welt zurüͤckgezo⸗ 

en ganz den Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Künſten 
ebt. Die Abreiſe des Koͤnigs wird in der Mitte 
des Monats erfolgen und Se. Maj. über Florenz 
nach Württemberg zurückkehren. 5 

Der kuͤrzlich vorgekommene Fall, daß eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Familie in den pontinſſchen Suͤmpfen von 
Raͤubern angefallen wurde, hat die Fremden, welche 
von und nach Neapel reiſen, in nicht geringen Schrek⸗ 
ken verſetzt, da die erhitzte Einbildungskraft bald 
hinter jeder Hecke Wegelagerer erblickt hatte. Dieſe 


Furcht mußte aber ſchnell weichen, denn die herbei⸗ 
geeilte bewaffnete Macht hatte die vier Mifferhäter 
wenige Stunden nach der That ſchon in ihre Ge— 
walt bekommen, und den Beraubten ihr Eigenthum 
zuruͤckerſtattet. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 9. Auguſt. Von allen Provin⸗ 
zen gehen die erfreulichſten Nachrichten über die 
Aerndte ein, und man iſt allgemein darüber einig, 
daß ſeit längerer Zeit kein fo fruchtbares Jahr ges 
weſen iſt, wie das gegenwärtige, 

Daͤn e mark. | 

Kopenhagen den 14. Auguſt. Eine der merk⸗ 
wuͤrdigſten Natur- Revolutionen der neuern Zeit, 
welche indeß ziemlich in aller Stille ablief, iſt der 
Durchbruch drs Lijmfjord, durch welchen der noͤrd— 
lichſte Theil Daͤnemarks, wie es ſcheint fuͤr im⸗ 
mer, zu einer volftändigen Inſel geworden iſt. 
Der Kanal, welcher jetzt den Namen Agger-Kanal 
erhalten hat, iſt fur die Schifffahrt von Wichtig⸗ 
keit geworden. Die Fahrt durch denſelben iſt im 
Zunehmen und die Paſſage ziemlich ſicher, denn es 
haben ſich nur wenige Ungluͤcksfaͤlle bei dieſer Fahrt 
ereignet. Die kleinen, am Fjord liegenden Städte 
haben ſeit dem Entſtehen des Agger-Kanals ihren 
Handel betraͤchtlich erweitert, und ſelbſt der Schiffs— 
bau und die Rhederei ſind auf mehrerern dieſer 
Plaͤtze in der 8 

eut ſchland. 

München den 14, Auguſt. Große Freude vers 
anlaſſen hier Briefe aus Berlin, nach denen es kei— 
nem Zweifel mehr unterliegt, daß der große Zoll⸗ 
Verein wieder auf neue zwoͤlf Jahre wird abge⸗ 
ſchloſſen werden. Man war zwar hier nur auf ein 
ſolches Reſultat der Verhandlungen gefaßt, doch 
waren, zumal in der jüngften Zeit, über gewiſſe 
Anſpruͤche, welche von Preußen gemacht werden 
ſollten, ſo viele Sagen in Umlauf gekommen, daß 
man anfing, beunruhigt zu werden. Auf Mittels 
und Suͤddeutſchland wuͤrde eine Aufloͤſung des 
Verbandes den ſchmerzlichſten Eindruck machen. 
Jetzt macht man ſich jedoch im Gegentheil Hoffs 
nung, der Verein werde eher noch an Ausdehnung 
gewinnen. 

Darmſtadt den 18. Auguſt. Die Frankfurter 
politiſchen Gefangenen, welche bisher auf dem Harz 
denberg bei Mainz ſaßen, ſind am 12. Auguſt nach 
der Citadelle von Mainz gebracht worden, fo daß 
alſo der Hardenberg jetzt von politiſchen Gefangenen 
leer iſt. Die Zahl der auf der Citadelle ſitzenden 
Frankfurter beläuft ſich nur noch auf 4, und auch 
dieſe werden naͤchſtens ihre Strafzeit abgebüßt haben. 

Dresden den 16. Auguſt. Ein reiſender 
Tractaten-Mann aus Hamburg hat auch in der 
Gegend von Muͤnchen feine frommen Schriftchen 
aus dem Wagen geworfen und unterwegs ver⸗ 


ſchenkt. Ein Muͤnchner Blatt ſieht darin die Ab⸗ 


ſicht, das katholiſche Baiern zum Proteſtantismus 
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zu bekehren. Die Polizei⸗Behoͤrden ſind aber durch 
hoͤchſte Entſchließung angewieſen worden, ſolche 
freigebige Reiſende erſt zu warnen, dann aber ernſt⸗ 
lich zu ſtrafen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Auguſt. (Schleſ. Zeit.) Die 
hartnaͤckige Oppoſition, in welche ſich der gegen⸗ 
waͤrtige ungariſche Landtag zu der Regierung ſetzt, 
erregt bei allen Gemäßigten und gut gefinnten Be⸗ 
ſorgniß und Unwillen; denn es iſt zu befuͤrchten, 
daß derſelbe, wenn er in ſeiner Hartnaͤckigkeit ver⸗ 
barrt, von dem Könige aufgelöft werden wird, was 
uͤr das Land ein wahres Ungluͤck wäre, da eine 

o große Menge der wichtigſten Gegenſtaͤnde zu 
verhandeln ſind. Die Beſchwerden (Gravamina) 
welche zu beſeitigen find, und um derentwillen keine 
Verhandlung vorgenommen wird, ſind keineswegs 
von der Art, daß ſie, wie die Oppoſition es dar⸗ 
zuſtellen bemüht iſt, die Verfaſſung des Landes ge⸗ 
führden. Sie beſtehen hauptſaͤchlich darin, daß 
die Regierung die Zulaſſung einiger Abgeordneten, 
welche wegen Vergehen gegen die Landesgeſetze in 
Unterſuchung ſind, verweigert. Die Oppoſition 
glaubt ſich aber in ihrem Wahlrechte beeinträchtigt, 
wenn ſie dies hingehen laͤßt, und beide Theile mei— 
nen, ihr gutes Recht zu verfechten, und darum 
ch durch Nachgiebigkeit für die Folge zu ſchaden. 

— Den 16. Auguſt. Erzherzog Friedrich i 
nach einer kurzen Kreuzfahrt in den Griechiſchen 
Gewaͤſſern glücklich an Bord der von ihm befehlig⸗ 
ten Korvette Karolina“ in Trieſt eingelaufen und 
vor wenigen Tagen hier zum Beſuch eingetroffen. 

Der Fuͤrſt Staats⸗Kanzler hat ſich in Folge ei⸗ 
ner Erkaͤltung ein katarrhaliſches Fieber zugezogen, 
welches ihn ſeit Dienſtag im Bette hält, jedoch 
ohne alle Bedeutung iſt. Der Fuͤrſt wird nach dem 
Ausſpruche ſeines Arztes in den nächften Tagen 
wieder gänzlich hergeſtellt ſeyn. 

Unter den Fortſchritten des Kaiſerſtaates in als 
len Zweigen der oͤffentlichen Verwaltung verdient 
insbeſondere der Bergbau ruͤhmliche Erwähnung, 
Binnen den letzten Dezennien iſt hierin Außerordents 
liches geleiſtet worden, und der Gewinn dieſes In⸗ 
duſtrie⸗ Zweiges ſteigert ſich hierdurch faſt in jedem 
Jahre. Nach Grundlage der zwei letzten Jahre 
darf der jährliche Ertrag auf etwa 6000 Mark Gold 
und 180 — 200,000 Mark Silber angenommen wer⸗ 
den; die Siebenbürgiſchen Bergwerke insbeſondere 
liefern alljährlich eine gefteigert reichliche Ausbeute. 

Von der Donau, den 8. Auguſt. Das Ge⸗ 
ruͤcht von einem Kongreſſe zur definitiven Anordnung 
der Angelegenheiten des Orients erhalt ſich zwar 
noch, in der Zwiſchenzeit jedoch find die Umftände 
ſo dringend geworden, daß für den Augenblick di⸗ 
plomatiſche Verhandlungen weniger, als materielle 
Maaß regeln Noth zu thun ſcheinen, um gegen die 
Fortſchritte des ſiegreichen und gluͤcklichen Wee Kö⸗ 


nigs von Aegypten einen Wall zu errichten und die 
Zwiſchenfaͤlle abzuwehren, die ſolche herbeiführen 

koͤnnten. Das, was über die Maßregeln verlau⸗ 
tet, die von Seiten Oeſterreichs für den Fall ge⸗ 
troffen werden möchten, daß ein materielles Eins 
greifen unabweislich wuͤrde, reducirt ſich auf Fol⸗ 
gendes: Oeſterreich, heißt es, habe den ſpeciellen 
Auftrag der Bewachung und Bewahrung der weft 
lichen Provinzen der Turkei übernommen, wo, wie 
in Bosnien, Albanien ꝛc. eine große Gaͤhrung un⸗ 
ter der Bevoͤlkerung herrſcht, die aufgeregt zu ha⸗ 
ben man Mehemed Ali beſchuldigt. Demnach 
würde ein Truppencorps von Hinlänglicher Stärke, 
um den Meuterern Achtung zu gebieten und ſie im 
Zaume zu halten, im ſuͤdweſtlichen Ungarn ver⸗ 
ſammelt und die Beſatzung im Kuͤſtenlande (Dal⸗ 
matien) vermehrt werden. — Man ſpricht zwar 
noch von Truppen-Bewegungen, die in Maͤhren, 
Boͤhmen und dem eigentlichen Oeſterreich in Kur⸗ 
zem ſtattfinden dürften. Auch erzählen Reiſende, 
die kurzlich Dalmatien beſuchten, fie hätten zu Ra⸗ 
guſa Truppen⸗Abtheilungen ausſchiffen ſehen, die 
aus den Häfen des adriatifchen Meeres, nament⸗ 
lich von Venedig, gekommen wären. Allein es 
find dieſes Alles ziemlich unbeſtimmte Angaben, 
deren Glaubwürdigkeit wir nicht verbuͤrgen moͤch⸗ 
ten. Mit deſto mehr Grund aber darf verſichert 


ft werden, daß, ſollte der Fall eintreten, deſſen Mög- 


lichkeit vorgeſehen wird, Oeſterreich nicht erman⸗ 
geln wird, ſeinerſeits Eräftig zur Vollbringung des 
großen Werkes mitzuwirken, deſſen Ausfuhrung die 
Kabinette fuͤr noͤthig erachten, um das politiſche 
Syſtem zu befeſtigen, von deſſen Aufrechthaltung 
die Ruhe Europa's abhaͤngt. S. M.) 
Griechenland. 5 

Athen den 27. Juli. (Allg. Zeit.) Die Grund⸗ 
ſteinlegung zur Univerfität, welche am 14. Juli 
feierlichſt begangen wurde, ward durch die Anwe⸗ 
ſenheit beider Majeftäten verherrlicht. — Daß wir 
am Vorabende wichtiger Ereigniſſe ſtehen, glauben 
die Griechen um ſo mehr, da ſchon ſeit 30 Jahren 
in Griechenland eine Prophezeiung exiſtirt, welche 
lautet: „Anno 1840 wird das Griechiſche Volk, 
von einem Barbaros“) geführt, ſiegreich in Kon⸗ 
ſtantinopel einrücken.“ Da nun noch dazu kam, 
daß ſeit kurzem am lichten Tag (wahrſcheinlich durch 
die Reinheit der Luft) einigemal ein heller Stern (die 
Venus) am Firmamente zu ſehen war, ſo glaubte 
das Volk ſchon, das ſey der Leitſtern nach jenem 
gelobten Lande, und ſah mit Wohlgefallen ſtunden⸗ 
lang in Maſſe nach dem Lichtpunkte, der der Fuͤh⸗ 
rer zu fo vielem Glück ſeyn ſoll. — Vor wenigen 
Tagen langten mit einem Kaufmannsſegel 7 Tür⸗ 
kiſche Deſerteurs Griechiſch⸗katholiſcher Religion 
hier an, die ſich ſogleich unter den hieſigen Trup⸗ 
pen anwerben ließen. Die Leute, von ihren neuen 

er gemeine Grieche verſteht Bayer darunter. 
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Kameraden neugierig umſtellt, erzählen, daß ſich 
die Türkische Armee ſchon durch die vielen Deſer⸗ 
tionen auflöfen müffe, indem ganze Bataillone, 
die gegenwärtige Unordnung benuͤtzend, auseinan⸗ 
der liefen, wie Kinder, denen das Soldatenſpiel 
keine Freude mehr macht. 

Der Preußiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Braſſier 
de Saint Simon, iſt von dem hier einheimiſchen 
Fieber befallen worden, befindet ſich aber bereits 
auf dem Wege der Beſſerung. — Unverbuͤrgten 
Gerüchten zufolge, ſollen in Albanien Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſeyn und ein Haufe Griechiſcher Inſur⸗ 

enten die Gelegenheit benutzt haben, um Volo zu 
Aberfallen. ö 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koblenz den 17. Auguſt. Am 14. Nachmit⸗ 
tag gegen 1 Uhr brach in Senheim Feuer aus, 
durch welches binnen kaum 2 Stunden hundertvier⸗ 
undzwanzig Gebaͤude in Flammen ſtanden und gaͤnz⸗ 
lich ein eäſchert wurden. 

In Hannover hat man eine Diebsbande 
entdeckt, zu welcher angeſehene Leute gehörten, Ein 
wohlhabender Bürger aus der Vorſtadt Linden, der 
mehrere Haͤuſer beſitzt, ſtand an der Spitze und 
man fand bei ihm gleich nach der erſten Hausſu⸗ 
chung ganze Kiſten voll Silberzeug, die in den Bo⸗ 
den eingelaſſen waren, und unter andern auch die 
Effecten eines Kaufmannsdieners, deſſen Leiche vor 
14 Tagen aus der Leine gezogen wurde. 

Hr. v. Boguslawski hat in der „Bresl. Ztg.“ 
das Ergebniß der letzten Sternſchnuppen⸗Beob⸗ 
achtungen mitgetheilt. Erſt in der Nacht zum 10. 
Auguſt hatte man heitern Himmel, und in dieſer 
Nacht wurden von der einbrechenden Dunkelheit bis 
zur Morgendämmerung 1008 Sternſchnuppen ge⸗ 
aͤhlt, viele ungerechnet, welche, trotz der großen 
Bay der Beobachter, unbeachtet gelaffen werben 
mußten. Von 977 der beobachteten Sternſchnup⸗ 
pen wurden die Bahnen auf der Sternkarte verzeich⸗ 
net, und von dieſen erſchienen 5 ſo helle wie die 
Venus, 14 wie Jupiter, 238 wie Sterne erſter 
Größe ꝛc. 273 zeigten einen Schweif hinter ſich. 
In der folgenden Nacht wurden 223, in der Nacht 
zum 13, binnen etwa 4 Stunden 103 Sternſchnup⸗ 
pen beobachtet. 

Die Leipz. Allg. e 
lung aus Prag vom 9. Auguſt: „Vor einiger Zeit 
machte folgender trauriger Vorfal großen Eindruck 
auf den gebildeten Theil der boͤhmiſchea Hauptſtadt. 
Träbenſee, ein alter Muſikdirektor, der, wenigſtens 
in Böhmen, auch durch mehrere, obſchon nicht bes 
deutungsreiche, Kompoſitlonen bekannt iſt, hatte 

von denen die ältere beſonders viel 


zmei Toͤchter 8 
Anlage zu Geſang und Mimik zeigte, ſo daß der 


Zeit. enthält folgende Mitthei⸗ 


Vater, der dieſe Anlage mit allem Fleiß ausbildete, 
auf ein heiteres, ſorgenfreies Alter rechnen konnte, 
wenn die Tochter bald die Bühne betreten wuͤrde. 
Zufällig kam in der Beichte des bildſchoͤnen Maͤd⸗ 
chens die Rede auf ihren Stand. Sie erzaͤhlte dem 
Prieſter von ihren Ausſichten und ihren Familien⸗ 
verhaͤltniſſen, ward aber von demſelben mit der 
aͤußerſten Haͤrte und Schroffheit zuruͤckgewieſen und 
mit der Hölle bedroht, wenn fie nicht dieſen Lok⸗ 
kungen des Satans widerſtehen würde, Der Bas 
ter, der in feinen Uebungsſtunden bald die Wider⸗ 
ſpenſtigkeit der Tochter bemerkte, verſuchte ſeiner⸗ 
ſeits die Gründe des Prieſters zu widerlegen und 
ließ es auch bei dem geängftigten Kinde an Drohun⸗ 
gen nicht fehlen. Das arme Maͤdchen verfiel nun, 
nachdem ſie mehrfach von beiden Seiten bedroht 
worden, in Schwermuth, und ſtuͤrzte ſich endlich, 
in der Abſicht, ihr Leben zu enden, von einem Fel⸗ 
ſen in den Stadtgraben hinunter, wobei ſie ſich beide 
Beine zerſchmetterte. Im Hoſpital ward fie all 
maͤlig wieder von den Verletzungen hergeſtellt, aber 
ſchwerlich wird es gelingen, den gebeugten Geiſt 
herzuſtellen: ſie iſt bis jetzt wahnſinnig. Der Va⸗ 
ter hatte den Muth, nun ſeine zweite Tochter für 
die Bühne zu beſtimmen, dieſe trat bald auf, ihr 
geringes Talent erhielt aber keinen Beifall; ausge— 
ziſcht, ward ſie aus gekraͤnktem Ehrgefuͤhl wahn⸗ 
ſinnig. So iſt nun der achtbare Greis mit ſeinen 
beiden Toͤchtern am Bettelſtabe.“ ; 

Ein Reiſender, welcher fo eben von dem Mifs 
fouri nach Deutſchland zuruͤckgekehrt iſt, ſagt in 
einer Mittheilung an den Hamburger Korreſpon⸗ 
denten: „Ich kam gerade an der Illinoisſeite an, 
als man den ehemaligen Dresdener Pfarrer Ste⸗ 
phan in einem Kahn dort ausſetzte. Man hatte 
ihm ein Bett, ſeine Kleider und hundert Dollars 
mit auf den Weg gegeben. Die Geſellſchaft hat 
20,000 Morgen Landes im Staate von Miſſouri, 

erade am Miſſiſſippi gelegen, vortheilhaft ange⸗ 

auft, und einen Geſchaͤftsführer, einen Hrn. Bim⸗ 
page aus Nord ⸗Deutſchland, früher Herausgeber 
des Anzeigers des Weſtens und ein wackerer Mann, 
welcher Geſetzeskenntniſſe und ſonſtige Erfahrungen 
durch ſiebenjährigen Aufenthalt in Amerika erwor⸗ 
ben, angenommen, und dieſer wird fuͤr das Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft beſtens ſorgen. Daß ſich dies 
ſelbe im Elend befinde, unter freiem Himmel den 
Regengüſſen ausgeſetzt ſey, iſt Fabel. Alle Indi⸗ 
viduen ſind unter Obdach, und an Menge und Güte 
der Lebensmittel fehlt es ihnen nicht, da weder ihr 
Geld zu Ende, noch ihre Kommunication erſchwert 
iſt, und ſie an der Hauptſtraße der Welt wohnen. 
Sind die Stephanianer fleißig und maͤßig, ſo wer⸗ 
den ſie dort wohl gedeihen.! “T 1% ln Eniun)ez r 
7 Ein Franzoͤſiſcher Richter aͤußerte einmal: Be⸗ 
ſchuldigte man mich, die Thuͤrme von Notre-Dame 
geſtohlen zu haben; ich wurde vor allen Dingen 
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Reißaus nehmen, um nicht der Gerechtigkeit in die 
Haͤnde zu fallen. (Dampfboot.) 
Die Franzoͤſiſchen Minifter handeln ſehr 
umſichtig; fie haben ihre amtlichen Miniſterwoh⸗ 
nungen gar nicht bezogen, um das Ausziehen zu 
erſparen. Sie ſtehen immer auf dem Sprunge, 
was in die Länge doch kein angenehmer Stand 
ſeyn muß. (Dorfz.) 
So ſcheußlich der Vorfall im Mecklenburgiſchen 
iſt, wo die unmenſchlichen Bauern ihren unmenſch⸗ 
lichen Gutsherrn mißhandelt und getoͤdtet haben, 
ſo hat er doch auch ſein Gutes gehabt. Man be⸗ 
merkt, daß die Gutsherren in Böhmen, wo die 
Bauern bisher mit Frohnen überladen waren, viel 
ſchonender und milder geworden find. (Dorfz.) 


T 


Stadt» Theater. 


Dienſtag den 27. Auguſt, vierte Gaſtdarſtellung 
des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Chriſtl aus 
Wien. Auf vieles Begehren wiederholt: Die fal⸗ 
ſche Catalani, oder: Das Konzert der Pri⸗ 
ma Donna in Krähwinkel, Poſſe mit Geſang 
in 4 Akten von Adolph Baͤuerle, Muſik von Schu⸗ 
ſter. — (Gaſtrolle: Luſtig, (auch Catalani): Herr 
Chriſtl.) 

——— ͤ——J—ͤ— — TE EEE 

Die Ludovica Roſalia geborne Lange vers 
ehelichte Hertz, welche am 26. d. Mts. die Groß 
jährigkeit erreicht und deren Ehemann, der Kam— 
merdiener Carl Hertz von hier, haben mittelſt 
Vertrages vom 10. Januar d. J., Erſtere mit 
Genehmigung ihres Vormundes die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel— 
ches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


wird. 
Poſen den 24 Auguſt 1839. ö 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1840 ſoll die direkte Brod- und 
. der Königlichen Truppentheile, 
o wie die Lieferung des Naturalien-Vedarfs fuͤr die 
Magazine im Bereich der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur, im Wege des Submiſſions-Verfahrens in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, und ſind die Termine zur 
Eröffnung der Submiſſionen: 
für die Garniſon- und Etappen⸗Orte Kem⸗ 
pen, Oſtrowo, Pleſchen, Kozmin, Krotoſzyn, 
Zduny, Rawicz, Liſſa, Frauſtadt, Schmiegel, 
Koſten, Scheimm, Stenzewo, Karge, Bente 
ll Samter, Pudewitz, Wreſchen, Gne⸗ 
en, Inowraclaw, Nakel, Koronowo, Schnei⸗ 
demuhl und für die Magazine zu Poſen und 
Bromberg: 

auf den Jten Oktober cur. Vormittags 

9 Uhr in Poſen in unſerem Gefchaͤfts⸗ Lokale, 


und 2) für die Gorniſon⸗ und Etappen⸗ Orte 
Guhrgu, Herrnftadt, Winzig, Wohlau, Mi⸗ 
litſch, Freyſtadt, Sprottau, Bunzlau, Loͤ⸗ 
wenberg, Liegnitz, Hirſchberg, Jauer, Sagan, 
Goͤrlitz, Lauban, Haynau, Polkwitz, Beu⸗ 
then /., Luͤben, Grünberg, fo wie für die 
Magazine zu Glogau und Schweidnitz und für 
die Kadetten-Anſtalt zu Wahlſtatt: 
auf den 14ten Oktober eur, Vormittags 
9 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale des Königlichen Pro⸗ 
viant⸗Amts zu Glogau, vor unſerm Deputirten, 
Aſſeſſor Meſſerſchmidt, 
anberaumt worden. ; 
Nachweiſungen des approxlmativen Bedarfs, fo 
wie die Submiſſions- und Lieferungs-Bedingungen 
koͤnnen bei den betreffenden Königlichen Landräthli—⸗ 
chen Aemtern und bei den Koͤniglichen Proviant— 
Aemtern zu Poſen, Bromberg, Glogau, Breslau, 
Berlin, Küſtrin, Stettin, Thorn, Koͤnigsberg in 
Pr., bei dem Feſtungs-Magazin zu Schweidnitz 
und bei den Magiſträten zu Grünberg, Schnelde⸗ 
muͤhl und Koronowo eingeſehen werden. Es wird 
dazu nur noch bemerkt, daß die Submiſſionen an 
den genannten Termin-Tagen bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags von den Offerenten und moͤglichſt perſoͤnlich 
eingereicht ſeyn muͤſſen, da auf ſpaͤkere Anerbietun— 
gen keine Rückſicht genommen werden wird und die 
ausbleibenden Submittenten es ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben, wenn ſie nicht weiter gehoͤrt werden. 
Auch tritt in den Nachweiſungen des approximati— 
ven Bedarfs bei den Etappen, wo keine Fourage 
ausgeworfen iſt, der bei andern gleichen Etappen 
angegebene Bedarf hinzu, fo wie denn auch an den 
Garniſon- und Etappen-Orten, wo Landgensd'ar⸗ 
merie ſtationirt iſt, die Lieferung des Bedarfs fuͤr 
letztere mit eingeſchloſſen wird, inſofern die betref⸗ 
ea Königlichen Regierungen ſolches verlangen 
ollten. 
Poſen den 21. Auguſt 1839. 
Koͤnigl. Intendantur Sten Armee-Corps. 


TTT ͤ K 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenft 
anzuzeigen, daß er auch dieſes Jahr eine Auswahl 
der ſchoͤnſten Blumen- Zwiebeln beſitzt, und ſolche 
zu civilen Preiſen verkauft. Preis⸗Verzeſchgiſſe 
find gratis zu haben bei dem Kaufmann Herrn Gus 
ſtav Bielefeld in Poſen. Beſtellungen werden 
franco erbeten. 

„ W. Schu 


8 tze 
Kunſt⸗ und Handels- Gärtner in Berlin, 
Neue Welt, vor dem Frankfurter Thore. 


Am alten Markt Nro. 87. iſt ein meublirtes 
immer wie auch ein Flügel zu vermiethen. 


Vom 26ften Auguſt ab ift bei mir verſch iedenes 


Wildpret zum moͤglichſt billigen Preiſe zu haben. 
Pätz, Kloſterſtraße No. 19. 
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Gebrüder Strauß, Hof-Optiker, 


D ar € N einem 8 8 
Deni auswaͤrtigen verehrungs⸗ 
EN N würdigen Publikum die Ans 


/ = Kr 55 ö age daß ſie wegen an⸗ 
M 


haltenden Beſuchen ihren 
bieſigen Aufenthalt noch bis 
Donnerſtag den 29. d. M. 
verlängert haben; und em⸗ 
pfehlen ſich mit ihrer gro— 
ßen Auswahl von Augen- 
gläfern für Kurz- und Fernſichtige, fo wie für ſchwa⸗ 
che Augen. Auch noch vorzuͤgliche Brillen für Da⸗ 


men und dergl. zum Federſchneiden 1c. Außerdem 


empfehlen ſie alle Arten Lorgnetten fuͤr Herren und 
Damen, Mikroſkope, Loupen, Theater-Perſpektive, 
fo wie kleine und große achromatiſche Fernroͤhre. 
Sobald fie die Augen angeſehen und unterſucht has 
ben, werden ſogleich die paſſendſten Gläfer von 
ihnen gewaͤhlt. 8 f 

Ihr Logis iſt im Hotel de Vienne, Zimmer 
No. 5., in Poſen, wo fie von Morgens 7% Uhr bis 
Abends 6 Uhr anzutreffen ſind. 


Die Optici HH. Gebrüder Strauß aus 
Aachen empfehle ich durch die Vortrefflichkeit ih— 
rer Augenglaͤſer zur Conſervation der Augen, be⸗ 
ſonders nach der Wollaſt onſchen Methode. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

Dr. Wolff. 

Ich habe mich von der vorzüglichen Güte der 
von den Gebruͤdern Strauß aus Aachen, ge⸗ 
fertigten Augengläfer überzeugt, und kann fie Allen, 
die an Augenſchwaͤche leiden, gewiſſenhaft empfehlen. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

r. Marcinkowski. 


Daß die Augenglaͤſer der Herren Gebrüder 
Strauß aus Aachen vorzüglich) gut gearbeitet 
und für verſchiedene Augenſchwaͤchen ſehr ju em⸗ 
pfehlen ſind, beſcheinige ich hiermit auf Verlangen. 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

8 Dr. Jagielski, 
Medizinal⸗Rath. 

Fin junger Mann mit den nöthigen Schulz 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling in einer 
hieſigen Apotheke vom 1. Oktober d. J. ein Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗ 


Expedition von W. Decker & Comp. in Poſen. H 


3 Thaler Belohnung! 
Ein dunkelbraunes Haar⸗Armband in der Form 
einer Schlange, das Schloß mit zwei blauen Stei⸗ 
nen beſetzt, auf der Rückſeite „Unvergeßlich,“ iſt 
am 2. Juli beim Pferderennen in Poſen verloren 
worden, und empfaͤngt der Finder obige Beloh⸗ 
uung bei Abgabe an Herrn Kleemann hierſelbſt. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 18. bis 24. Auguſt 1839. 


Thermometerſtand 
tiefſter ] böchfter 


Barometer: 
Stand. 


Wind. 


18. Aug. ＋ 42,0° | 19,0% 27 8.11,89.] Siu. N 
49. = |+ 8,8» J 16,5 28 0,27 8 
20. = (+ 90° 7 18:29 197 4 SW. 
21. |+ 65° |+ 14,0 27 „ 10 SW. 
22. 4 780 J 43.00 27 11,2 SW. 
23 = |+ 86° | 13,00 27 10,5] NW. 
24. |+ 9,0 | + 13,0 27 11,5 NW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 22. August 1839. 


Staats-Schuldscheine „..... 4 104 5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1033 1 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69% 2 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 4 102% 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% | 102% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 [104 5 
Königsberger dito — 4 — 
Elbinger dito 43 — 7 
Danz. dito v. in TTT. — | 47% 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 102% 4 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 |105% 
Ostpreussische ito 35 103 
Pommersche dito. 3310395 

Kur- u. Neumärkische dito 35 1104 
Schlesische dito 4 1033 

Coup. u. Z.-Sch. d. Kur-u. Neum. | — | 96 

Gold al marco — . 4 — |215 

Neue Ducaten — | 18 
Friedrichsd on — 13565 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — [124 
Disevntooo : ala — 3 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 21. Auguſt 1839. 4 
Preis 


Getreidegattungen. 5 1 

Der Scheffel Preuß.) 7 = . 

Der Sola bat) fl la L l 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 1) 22) 6] 1 28 9 
Roggen (alter). . —20—] — 250 — 

„ (neuer) . . — 2760 1 —I— 
Gerſte EEE Te 15i— Ro 17 6 

afer re ae — 16—1 —) 18i— 
Buchweizen — 25/—[— 276 

rbſen * „ „„ % rt 235— 7 27 6 
Kartoffeln 4 — 6 —— 7 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 — —| 19 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 2 6 4 5 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 11 15 — 117 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | 

Quart Preuß.. . 1 14] S—] 14 1, — 


